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Der Tonkunst Jünger sind nun dagewesen

ünd war'n entzückt von Zürichs Gaftfreundfcbaft;

Entzückter fast, so könnt' man später lesen,

Als die Kritik von dem, was beut' man fcbafft.

Die Jury kriegte manches ftJort zu hören.

ffiög' fie nicht mebr den Stümpern gnädig fein,

Durch deren freunde lassen sieb betören

ünd fallen auf diverse Scbmarrn berein

nun kommt die Reisezeit mit andern Roten",
Die klingen, wenn gewecbfelt", auch nicht fcblecbt.

ÎÎTan fährt auf frifcb gestricb'nen Ruderbooten

ünd was man trinkt, hält man für traubenecht.

Von Oberammergau wird bald in Scbaaren

Die Dollarwelt ergießen sich dortbin,

Wo man sieb nicbt um Billets liegt in baaren

ünd kein £beater--Volk" brüllt: Kreuzigt ihn!

Der beil'ge Stuhl macht wieder von ficb reden,

Kulturkampflustig liegt es in der Luft.

ÖJie lieblich ist es, siebt man, sieb befehden,

Die man als Kirchenlichter sonst anruft.

fluch der berr Roeren bat in flst gehauen,

Der bochberübmte Kölner Zentrumsmann.

So ist bald da, bald dort etwas zu febauen,

fln dem man seine Freude baben kann.

Der Bernermutz gebt großer Zeit entgegen:

Schon übt er 's ITiannli machen", 's wird ibm febwer.

Gr ist recht dick und kann sieb kaum bewegen,

Zum Glück ist auch nicbt fcblank berr Falberes.

Die Scbützenfabne gilt's aueb, zu begrüßen,

ünd manchen Schluck zu trinken, - sapperlot!

Das muß ibm manchen bittern Gang versüßen,

ünd gibt's kein Defizit, gebt alles flott!
*) im Volksmund, der Wiener Stephansturm.

nun rüstet Zeppelin zur großen Reise

Zur Kaiserstadt am febönen Donaustrand.

Der Cuftbeberrfcber drückt dem Kaisergreise,

Von dessen Volk umjaucbzt, gerührt die band.

r, der um Straßburgs ïïlûnster fchon geflogen,

Den alten Steffi"*) grüßt er bald ganz nah;

Zu=Cueger wälzen sich in Riesenwogen,

nur febade, daß der Cueger" nicbt mebr da!

Der beese Dietericb von Bern.

Scbmctaat ihn raus!
Im deutteben Reichstag will man jetzt
Gin neu Svltem einführen,
Weil viele in der Gelcbäftsordnung

Den mange! febmerzlicb (puren,

Daß man den Redner, der da febnörrt

üJas boben Orts man ungern hört,

nicht aus dem Cempel, eins, zwei, drei,

Kann febmeißen durch die Polizei.

Die Lücke auszufüllen wird,

fortan man ficb befleißen,

Ordnungsgemäß nach der Fraktion
Die Redner raus zu (cbmeißen.

Die Scbutzleut baben Ordre kriegt

Vom tîlufti, daß fehr febonend fliegt

ünd daß man biegt den Rücken krumm,

Bei Konfervativ und Junkertum.

Zentrumsmitglieder aber darf

man etwas ftärker febupfen,

Damit mit rafebem Cempo lie

Zum Ausgangspunkte hupfen,

Und den fortlcbrittlicb freien mann

Packt man noch etwas räßer an,

Und macht mit fanftem Rippenftoß

Von feiner Gegenwart ficb los.

Docb für die Soziausfcbmeiß gibts,

Vertchiedene Gebräuche,

Ihn auszufcbalten lind erlaubt
Revolver, Sabul, Schläuche.

Daß ein Vorgehen foleber Art
Des fjaufes £br und Würde wahrt,
Und daß die Freiheit gefiebert fei

Das glaubt das micbele feft und treu.
Fink.

*« Das rote fierz. *
leb lieg' im kalten Schreine

Von weissem Birkenbolz

s frieret mein' Gebeine,

Das berz docb pochet stolz.

Sie bat die Treu' gebrochen,

Sie küßt den andern jetzt.
ïïlein berz wird immer pochen,

Wenn auch der Leib zerfetzt.

So frifcb wie einst beim lüerben

Blieb mir das berze rot:
Die Cieb' ist stark im Sterben,

Ist stärker als der Cod.
Sancho Panso.

Ob Sie '9 nachmacht.

£iebe Zlmalia! fjeutc roill id) öir einen Creffer geben, öer

mie eine Spttjfugel öein <8emüt öurcfjboljrt. 3<h fyabe öir rühmliches 5U

fagen non einer tlodjter in Kopenhagen. Sie betrug ftd) nämlid) ftuöier*

Itd) fo ausgeseidjnet unö manierltd), öafj fte non nun aft in öer îDelt

im <£rnft einen Kommanöanten norftellt, inöem fte einem fo!d)en nidjt

blojj ähnelt, fonöern rcab.rb.aftig fapttänelt. Zïïandjmal entgeht ihr ein

fdjriller Pfiff als Kapitän auf nagelneuem Sd)iff. Das ift roirflid) non

öer ^rau Bauroirj ein bist/er unerhörter $va\xvo\t}. Sie ftellt ftd; ob,ne

Sart oöer Scrmauj als gans brummiger Saröaus- Den <5orn im 2tug'

öte Kapp' im ©enicr, imponiert fte jeöem tßalgenftricf, unö öen rabiaten

îïïatrofen fällt fofort öas t}erj in öie i}ofen, öamit fte immer öer ITIarine

als Dänin=Kapitänin öiene. fjerrlidj ift es, 2Ttanner $u nerbittern, öafj

fte nor öem fd)önen (Sefdjledjte jtttern. Deine 2Iugen ftnö ju gutmütig,

öas mad)t mid) juroeilen faft mutig, mirft niemals lernen ju bliefen, öafj

l}ofenträger jufammenfnicîen. 2tnöre fpringen 5U foldjer Ö3ctftcsf)öfje, rer=

gleid)fam mie Cßemfen oöer ^lölje, unö miffen ttjre 2tugen einsuricfjten, öie

öa treiben öie Kttnft su ötd)ten. IXlid) als (Semeine anjufdjauen, mirö

ftd) ein frecher ZTTenfcb, nid)t getrauen. îïmalia! öretje öeine ^ab,ne,

fdjretbe <3eöid)te unö Homane. Du bift in Sad)en balö öabeimen, öie

IDelt ift ja noll non Neimen. îfte es öa jappelt unö roimmelt, öa mirö

ftdjer fein ïDein nerfdjimmelt, mas ja fogar öie ^röfd)e auafen, öu brauchet

es einfad) 5U paefen, öann geroöljnft öu bid] balö an lïïtenen, öie !ÏÏanns=

gebilöe fo fd)led)t beötenen, öafj fte gehören ju öen nerliebten tEoIIen unö

brummenö in öen ÏDinfeln fd)molIen. Hnfer Beruf ift, öie ÏÏÏânner an*

àtijieljen, roobet fte nad) allen (£cfen entfliegen. 2lIfo Jtmalia, mir

mollen uns betragen mie $rau Bagete in Kopenhagen. Sie mill ftd)

tapfer aufberoahren für öänifdje ÏDaffergefat)ren. Gelegenheit gibt öir

apart öie fünftige Sheinfd^ifföurd)fat)rt, öie fdjon fommt öen allernächsten

ÎDinter. Sitte öringenö: mutig öaljtnter!"

fi Ünbewu99te Bogheit. fi
ßvau £juber gematjrt mit Sdjrecfen, bafj es mit tljrem leiöenöen

cEtjemanne ju (£nöe geht, mödjte aber juguterlerjt nodj är5tlid)e fjilfe bei»

5iet)en. Das Dienftmäödjen mirö 511m 2tr$t gefdjicft unö bringt öort fol=

genöes nor: ,,2td), l)err Doftorl Sie follen fd)nelt 3U £jubers fommen,

öenn öie $tau mill md)t, öafj öer mann ohne 3hre f?i If c ftirbt".

J& 6alanterie vor 6ericbt. J&

Sidjter in: VOie famen Sie, îtngeflagter, übrigens öaju, mid)

mit einer ©elöfumme beftecfjen ju mollen?"

2tngef lagter: © ©ott, ^räuletn Doftor haben ein fo beftedjenöes

2tettfjere".

Der £>med fjeiltgt öie Zïïittel, menn öie ZÏÏittel nidjt öen §wtd
heiligen müffen.

Zweideutig.
Dame: Diefes Bild habe icb felbft

gemalt; es ift das Porträt meiner ïïlutter.u
F>err: Das lieht Ibnen aber ähnlich."

grau ©tabtridjter : * Orüefjene |jerr geufi.

3 bä'§ ietj beim punfto Sßolitif balb

roie ©ie; öppes" £hörd)tiger§ gtt§ nüb."

§err geufi: 3ä fo, ©ie bänb gtoüfj bie

3cationaIratf)§roa6l 8itteratur
glefe. <5§ ift roürfli jum Sarbolroafier=

brüele, roemer bene ©abriole melueget,

roo bie biirgerlicbe Sparteie fpileb bi bere

äßaljl. ~Ji fo öppi§ fett im e Sbafperü=

ttjeater gä roerbe- @§ nimmt mi nu
2Bunber, für roa§ bafj eigetli bie ©timm=

berechtigte atuegeb.

grau ©tabtridjter: ^cb bt nu en eifel^
tig§ " SBiberootcb, aber afe oiel bätt i
glidj gmertt, bafj '§ bie S ib erat en nüb

tümmer betteb djönnen agattige, bafj bie

9tote günneb-"

§err geufi : Slterat miner Peinig. 2Jcidj

nimmt§ im SBunber, roie b'Stmtler
u§ br 3ürtjttig djömeb. Surfte fjät'§
bet gbeifje, mir, bie Stberate, bänb b'
SSorbanb uf bä ©itj, e§ brudjt ba fein

£emefrat, au roenn'S en -Jimtler ift.
3roeite§: be ©itj gprt bem 2lmt, fjar=

bingege roenn b' ©ojialiften eine

bringeb, roon (Su§ gfatlt, fo djönb Su§

b' Amtier gern ba, bänn ftimmeb mir
bem ©ojialift. Cffegftanbe, obne nier

Cognât mag idj ä fo c Sogif nüb oer=

Übe."

grau ©tabtridjter : Qä unb beim ju allem

ane Bänb ja Semefrate mit 2tcb unb Sracb

juegnieft unb bie Sbriftlidj^Sojiale brüts

geb en (Signe unb b' Slmtler finb ttnei§

unb b' SBürgeroerbänbler finb taub mit
be Siberale, bafj ebne bie roänb i b' spfan=

nen ieluege unb norfebriebe, roie f 3'6o=

litiftere fjebeb."

$err geufi: <S§ ift eBig fdjab, bafj b'

©taHifer fen galiaifdji ober idjloroaggifd>

fatolifdje ©ojialift als Sceubürger uf
Sager bänb ; benn roär br 3ürijitig unb

be ©tabtliberalen unb be ©03iali)"ten unb

bett &briftlid>©ojialc mitenanb gbulfe."

grau ©tabtridjter: » @n ©talliferfonalift
roär ä fä tum§ gebereoeb unb fäb roär'sV'

Sjtxv geufi: 9cüb ämal; roenn '§ be ©ege

bett non Siberale rour'§ be 66ambe]fteHen

unb gagge, bafj Ijeitjt 3br"-"

Der Tonkunst Jünger sinä nun äagewesen

llnä war'n entzückt von Suricks Lastfreunäsckzst;

Lnt^ückter fast, so konnt' man später lesen,

AIs äie Kritik von äem, was beut' man schafft.

Die Jurv kriegte manckes Wort ?u kören.

Mög' sie nickt mekr äen Stümpern gnääig sein,

Vurck äeren freunäe lassen sick betören

llnä fallen auf äiverse Sckmarrn kerein

Nun kommt äie keise^eit mit anäern Noten",
vie klingen, wenn gewecklelt", auck nickt lckleckt.

Man fäkrt auf frilck gestrich'nen kuäerbooten

llnä was man trinkt, kalt man für traubeneckt.

Von Oberammergau wirä balä in Sckaaren

Die vollarwelt ergielZen sick äortkin,

ülo man sick nickt um Killets liegt in Waaren

llnä kein l5keater-VoIK" brüllt: Kreuzigt ikn!

Der keil'ge StukI mackt wieäer von lick reäen,

kulturkampflustig liegt es in äer Luft.

Aie lieblick ist es, siekt man, sick befekäen,

Die man als kirckenlickter sonst anruft.

àck äer f?err kceren kat in Ast geKauen,

Der kockberükmte Kölner Zentrumsmann.

So ist balä äa, balä äort etwas ?u lckauen,

An äem man seine freuäe Kaden kann.

ver Kernermut? gekt grosser Zeit entgegen:

Sckon übt er 's Msnnli macken", 's wirä ikm sckwer.

Cr ist reckt äick unä kann sick kaum bewegen,

Zum lZIück ist auck nickt scklank r»err Manières.

Vie Scküt^enfakne gilt's auck, ?u begrülZen,

llnä mancken Sckluck ?u trinken, sapperlot!

vas muss ikm mancken bittern Lang versüssen,

llnä gibt's kein vàit, gekt alles flott!
5) im Volk5munll. lier Mener 5lepnsn5lurm.

Nun rüstet Zeppelin zur grossen keise

Zur kaiserstaät am schönen Vonaustranä.

Ver Luftbekerrlcker ärückt äem kaisergreise,

Von äessen Volk umjauàt, gerükrt äie f?anä.

Cr, äer um Strassburgs Münster sckon geflogen,

ven alten SteM"*) grüsst er balä ganz nak;

Zu-Lueger wälzen sick in Kiesenwogen,

Nur sckaäe, äass äer Lueger" nickt mekr äa!

Oer beese llietericb von Kern.

8cnnieîssî ikn raus!
Im äeutlcken Keicbstsg will man jet?t

Lin neu Svltern einiüliren,
îtleil viele in äer Lelckäftsoränung

ven Mangel lckmerxlick lpüren,

vak msn äen keäner, äer äa lclmörrt

Aas boben Orts man ungern kört,
Nicbt sus äem Tempel, eins, ^wei, ärei,

Kann lcbmeiken äurcb äie Polizei.

Die L.ücke auszufüllen wirä.

fortan man ück befleilZen,

Oränungsgemsk nack äer Fraktion

vie kceüner raus ?u lckmeilZen.

vie Scbut^Ieut Kaden Oräre kriegt

Vom Mutti, äsk lekr lcbonenä fliegt

llnä äak man biegt äen Kücken krumm.

Kei Konservativ unä Junkertum.

Zentrumsmitglieäer aber äsrf
Man etwas stärker lcbupfen.

vsmit mit ralckem Hempo lie

^um /lusgsngspunkte bupfen,

llnä äen fortlcbrittlicb freien Mann

packt man nock etwss räker an,

llnä macbt mit sanftem kippenltok
Von ieiner lZegenvvart ück los.

vock kür äie So^iauslckmeiK gibts,

Verlcbieäene gebrauche,

Ikn aus^ulcbalten linä erlaubt

kevolver, Sabul, Scbläucke.

valZ ein Vorgeben solcher /lrt
ves Gaules ebr unä ülllräe vvabrt,

llnä äsk äie preibeit geücbert sei

vas glsllbt äas Mickele felt unä treu.
fink.

vas rote lier?. ««

Ick lieg' im kalten Schreine

Von weissem Kirkenkolz
Cs frieret mein' Lebeine,

vas lier? äock pocket stolz.

Sie kat äie Ureu' gebrocken,

Sie küsst äen anäern jetzt.
Mein k?erz wirä immer Pocken,

Aenn auck äer Leib zerfetzt.

So frikk wie einst beim Aerben

Klied mir äas Herze rot:
vie Lieb' ist stark im Sterben,

Ist stärker als äer ^oä.
Ssncno ?.in50.

^ Ob 8îe 's nacnmaà. ^
Liebe Amalia! heute will ich dir einen Treffer geben, der

wie eine Spitzkugel dein Gemüt durchbohrt. Ich habe dir rühmliches zu

sagen von einer Tochter in Kopenhagen. Sie betrug sich nämlich studier-

lich so ausgezeichnet und manierlich, daß sie von nun an in der Welt

im Ernst einen Kommandanten vorstellt, indem sie einem solchen nicht

bloß ähnelt, sondern wahrhaftig kapitänelt. Manchmal entgeht ihr ein

schriller pfiff als Kapitän auf nagelneuem Schiff. Das ist wirklich von

der Frau Bauwitz ein bisher unerhörter Frauwitz. Sie stellt sich ohne

Bart oder Schnauz als ganz brummiger Bardauz. Den Zorn im Aug'
die Kapp' im Genick, imponiert sie jedem Galgenstrick, und den rabiaten

Matrosen fällt sofort das herz in die Hosen, damit sie immer der Marine

als Dänin-Kapitänin diene, herrlich ist es, Männer zu verbittern, daß

sie vor dem schönen Geschlechte zittern. Deine Augen sind zu gutmütig,

das macht mich zuweilen fast wütig, wirst niemals lernen zu blicken, daß

Hosenträger zusammenknicken. Andre springen zu solcher Geisteshöhe,

vergleichsam wie Gemsen oder Flöhe, und wissen ihre Augen einzurichten, die

da treiben die Kunst zu dichten. Mich als Gemeine anzuschauen, wird

sich ein frecher Mensch nicht getrauen. Amalia! drehe deine Fahne,

schreibe Gedichte und Romane. Du bist in Sachen bald daheimen, die

N?elt ist ja voll von Reimen. N)ie es da zappelt und wimmelt, da wird

sicher kein lvein verschimmelt, was ja sogar die Frösche quaken, du brauchst

es einfach zu packen, dann gewöhnst du dich bald an Mienen, die Mannsgebilde

so schlecht bedienen, daß sie gehören zu den verliebten Tollen und

brummend in den Winkeln schmollen. Unser Beruf ist, die Männer

anzuziehen, wobei sie nach allen Ecken entfliehen. Also Amalia, wir

wollen uns betragen wie Frau Bagete in Kopenhagen. Sie will sich

tapfer aufbewahren für dänische Wassergefahren. Gelegenheit gibt dir

apart die künftige Rheinschiffdurchfahrt, die schon kommt den allernächsten

Winter. Bitte dringend: mutig dahinter!"

îlnbeivusste Koskeîr.

Frau huber gewahrt mit Schrecken, daß es mit ihrem leidenden

Ehemanne zu Ende geht, möchte aber zuguterletzt noch ärztliche Hilfe

beiziehen. Das Dienstmädchen wird zum Arzt geschickt und bringt dort

folgendes vor: Ach, Herr Doktor! Sie sollen schnell zu hubers kommen,

denn die Frau will nicht, daß der Mann ohne Ihre Hilfe stirbt".

^L? Galanterie vor Gerickr.

Richterin: Wie kamen Sie, Angeklagter, übrigens dazu, mich

mit einer Geldsumme bestechen zu wollen?"

Angeklagter: G Gott, Fräulein Doktor haben ein so bestechendes

Aeußere".

Der Zweck heiligt die Mittel, wenn die Mittel nicht den Zweck

heiligen müssen.

^voeîcìeurîg.
vame: «vieles Kilä kabe ick leibst

gemalt; es ist äas Porträt meiner Mutter/
Herr: Das liebt Iknen aber äbnlicb."

Frau Stadtrichter : Grüeßene Herr Feusi.

I hä's ietz denn punkto Politik bald

wie Sie; Lopes Thörchtigers gits nüd."

Herr Feusi: Jä so, Sie händ gwüß die

Nationalrathswahl- Litteratur
glese. Es ist würkli zum Karbolwasier-

brüele. wemer dene Gabriole zuelueget,

wo die bürgerliche Parteie spiled bi dere

Wahl. Ä so öppis seit im e Chasperli-

theater gä werde- Es nimmt mi nu
Wunder, für was daß eigetli die

Stimmberechtigte alueged.

Frau Stadtrichter: Ich bi nu en eifel-
tigs" Wibervolch, aber ase viel hän i
glich gmerkt, daß 's die Liberalen nüd

tümmer hetted chörmm agattigc, daß die

Rote günned."

Herr Feusi : Akerat miner Meinig- Mich
nimmts im Wunder, wie d' Ämtler
us dr Zürizitig chömed. Zerste hät's
det gheiße, mir, die Liberale, händ d'

Vorhand uf dä Sitz, es brucht da kein

Demekrat, au wenn's en Ämtler ist.

Zweites: de Sitz ghört dem Amt, har-
hingege wenn d' Sozialisten eine

bringed, won Eus gfallt. so chönd Eus

d' Amtler gern ha, dänn stimmed mir
dem Sozialist. Ossegstande, ohne vier

Kognak mag ich ä so c Logik nüd ver-

lidc."
Frau Stadtrichter : Jä und denn zu allem

ane händ ja Demekrate mit Ach und Krach

zuegnickt und die Christlich-Soziale bringed

en Eigne und d' Amtler sind uneis

und d' Bürgerverbändler sind taub mit
de Liberale, daß ehne die wand i d' Pfannen

ieluege und vorschriebe, wie s' z'bo-

litisiere hebed."

Herr Feusi: Es ist ebig schad, daß d'

Stalliker ken galizischi oder schlowaggisch-

katolische Sozialist als Neubürger uf

Lager händ ; denn mär dr Zürizitig und

de Stadtliberalen und de Sozialisten und

den Christlich-Soziale mitenand ghulfe."

Frau Stadtrichter: En Stallikersozialist

wär ä kä tums Federeveh und säb wär's-"

Herr Feusi: Nüd ämal; wenn 's de Segc

hett von Liberale wur's de ChambeZstellen

und gagge. daß heißt Ihr"-"


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

